
ehre und orschung

hinau.

Die Aufgaben des Institutes gehen al 0 weit

über die im Namen aufscheinenden Gebiete

gen.

Motor- und fahrzeugtechnische Untersuchun-

Die wichtig. te Aufgabe

in der Lehre stellt das Grundlagenfach ,.Ther­

modynamik" dar. Aber auch die Fächer Kolben­

maschinen, Fahrzeugtechnik und die zugehö­

rigen Vertiefungsfächer sind wichtige Fächer

der Studienrichtungen Maschinenbau und

Wirt chaft ingenieurwe en-Ma chinenbau,

da bei vor allem für die Wahlfachgruppe

Nach den Satzung der Technischen Universi­

tät Graz hat das In titut folgende Fachgebiete

zu vertreten:

am Institut für Verbrennungskraftmaschinen und
Thermodynamik

Die Verbindung von Lehre und For­

chung i t ein leitender Grundsatz

fürUniver itäten (UOG'93 § 1(2)2).

Ganz be onders wichtig ist diese Forderung

bei angewandten Fächern mit einer sehr ra­

schen Entwicklung. E ist daher ein Leitbild

un ere In titute durch For chungs-

kooperationen tet auf dem neue ten wi ­

enschaftlichen Stand zu bleiben, und die en

auch in die Lehre einfließen zu la en.

Lehr- lind Forsclwllgsaufgahen:

I) Kolbenmaschinen:

Kolbenpumpen Kolbenkompre oren, Ver­

brennung, kraftma chinen. Der Schwerpunkt

der For chung arbeiten liegt auf dem Gebiet

der Verbrennung kraftma chinen: Kon truk­

tion. rbeit prozeß. Betrieb verhalten (Ver­

brauch, Abga. ,G räu ch).

2) Kraftfahrzeugtechnik:

Kon trukti er Aufbau, Trieb trang, aktive

(Fahrdynamik) und pas ive

Fahrzeugsicherh it.

"Verkehrstechnik" .

Eine adäquate Lehre

setzt bes.onders in den Anwendungsfächern

eine ent prechende Forschung vorau _ Im

Bereich der Thermodynamik werden unter an­

derem Verbrennu.ng vorgänge und die An­

wendung auf Verbrennung motoren unter-

ucht. We entliche Fragen teilen dabei die

Reaktion vorgänge und die Schad toffbildung

in Flammen dar. E wird ver ucht. die e Abläu­

fe mathema­

tisch zu simu-

3) Thermodynamik:

Grundlagen. energeti che Pro­

ze' e, Verbrennung.

4) Schadstoffau breitung:

Schad toff tran port und che­

mi che Umwandlungen in der

Atmo phäre, Tunnellüftung

(Dirnen ionierung. Brand-

icherheit, Umweltbela. tung).
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lieren und in

eine dreidi­

rnen ionale

Berechnung

der Ström-

ung vorgänge

einzubauen

(Computer­

ized Fluid

Dynamic ,

CFD). wobei
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die äußerst komplexen Vorgänge auf die we­

sentlichen Einflußparameter reduziert werden

müssen. Wir verfolgen den Grundsatz, daß

Berechnungsergebnisse, immer durch Mes­

sungen verifiziert werden

müssen. Es wurde daher ein

Im Bereich der Zweiradtechnik und Klein­

motoren werden Arbeiten zur Verbesserung

der Abgasemissionen und des Kraftstoffverb­

rauches durchgeführt. Es werden aber auch

komplette Motoren und Fahrzeuge entwickelt,

wobei oft auch sehr unkonventionelle Lösun­

gen realisiert werden.

zeug motoren zur Verfügung. Am Tran ­

ientenprüfstand können das Verhalten, und

insbesondere die Abgasemissionen von Nutz­

fahrzeugmotoren bei instationärem Betrieb un-

tersucht werden. Parallel dazu

existiert ein Fahrprüfstand.

auf dem komplette Nutzfahr­

zeuge geprüft werden können.

Beide Prüfstände benützen

diesseibe Abgasmeßanlage,

wa für einen Vergleich ein

großer Vorteil ist. Diese Prüf-

tände wurden unter anderem

für Reihenuntersuchungen

über da Abgasverhalten von

Nutzfahrzeugen in Zusammen­

arbeit mit Deutschland und der

Schweiz eingesetzt. Die Mes­

sungen ind die Basi für ein

an un erem In ti tut entwickel­

te Verfahren zur.Berechnung

von Nutzfahrzeugemissionen.

./

T
hBrenner gebaut, der eine an­

nähernd zweidimensionale

Diffu ionsflamme liefert, die

für experimentelle Untersu­

chungen (Geschwindigkei­

ten, Temperaturen, Gas- und

Rußkonzentrationen usw.)

gut geeignet ist. Der

Schwerpunkt dieser Arbei­

ten lag in letzter Zeit bei der

Untersuchung der Ruß­

bildung, welche für die

Partikelemis ion von Die­

sel motoren von größter Be­

deutung ist. Eine wichtige

Ergänzung dazu stellt das

FWF-Projekt "Rußstrahlung" dar. Weitere Fra­

gen bezüglich der inneren Vorgänge in Moto­

ren werden im Christian Doppler Labor (CD­

Labor) untersucht. Dabei wird versucht, die

Berechnungsmodelle für den instationären

Wärmeübergang und für die gasdynamischen

Vorgänge in den Ansaug- und Auspuff­

leitungen von Motoren zu verbessern.

Die im In titut durchgeführten

experimentellen Untersuchungen an Verbren­

nungsmotoren decken ein weites Spektrum ab.

Sie befas en sich immer auch mit Umwelt­

problemen (Abgas, Geräusch) und mit dem

Kraft toffverbrauch und werden tets mit der

Berechnung kombiniert. Ein international an­

erkannter Stand wurde bei der Verwendung

von Pflanzenölen (Rap methyle tel' RME, Alt­

speiseölmethyle ter AME u w.) al Treibstoff

für Die el motoren erreicht. Ein weiteres wich­

tiges Projekt dient der Verbesserung des Wir­

kungsgrades von Großgasmotoren, bei dem

beachtliche Erfolge erzielt werden konnten.

Hervorragende Versuchseinrichtungen

stehen für die Untersuchung von utzfahr-

Für die Konstruktion

kommen dabei hochwertige CAD-Methoden

zum Einsatz, aus denen direkt die für die

Festigkeits(FE)- und Strömung (CFD)-Berech­

nung erforderlichen Netze generiert werden

können. Die CAD-Konstruktion dient aber

auch al Grundlage für die Fertigung von

Kunst toffmodellen mit Hilfe der Stereo­

lithographie. Dabei wird mittel eine ge teu­

erten Laser trahl f1ü igel' Kun t toff derart

zur Aushärtung gebracht, daß letztlich da ,

der Kon truktion ent prechende, Modell drei­

dimensional entsteht. Eine derartige Anlage

steht am In titut zur Verfügung. Die Arbeiten

im Bereich der Konstruktion (CAD) Berech­

nung (CAE) und Fertigung (CAM) haben ih­

ren iederschlag in der neu angebotenen
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Lehrver-an taltung "CAX im Motorenbau"

gefunden.

konzertierte Meßkampa­

gnen mit teilwei e neuen

Meßmethoden durchge­

führt und der Schad tofftran POrt mit einem

am In titut er tel1ten dreidimen ionalen

beheizt

Die Arbeiten über

die Schadstoffemissionen des Straßenver­

kehr gaben Anlaß, sich auch mit der Au brei­

tung der Schadstoffe in der Atmosphäre zu

be chäftigen. Im Anschluß an die Smogperiode

im Winter 1988/89 erhielt das Institut von der

Steiermärkischen Landesregierung den Auf­

trag, einen umfassenden und detaillierten

Emi ion kata ter für den Großraum Graz zu

er tel1en, und die Ausbreitung und chemische

Umwandlung der Schad toffe bei kriti chen

Wettersituatio~n zu untersuchen.

( UP)" und als Mitglied de "Ö terreichischen

Klimabeirates ACCC" sehr wichtig. Eine inter­

e ante Arbeit tel1te dabei die soeben fertig­

gestel1te interdisziplinäre Studie "Kosten­

wirk amkeit im Verkehr" dar, die im Auftrag

des Umweltministeriums durchgeführt wurde.

Auch auf internationaler Ebene ist da Institut

im IntergovernmentalPanel ofCli mate Change

(IPCC) auf die em Gebiet tätig.

Es folgte eine Berechnung

der Schad toffsituation im Raum Athen, bei

der das Institut in einem internationalen Ver­

gleich ehr gut ab chnitt. Vergangenes Jahr

wurde vom FWF ein For chung bündel, be-

stehend aus drei Projek­

ten genehmigt von de­

nen zwei an unserem In-

Pz titut durchgeführt wer-

den. Die eProjekte befas-

en ich wieder mit der

Situation im Großraum

Graz bei kriti chen Wet­

terlagen im Sommer und

im Winter. Dazu werden
ungekühlt

(isentrop)

gekühltideale Kühlung

(isotherm)

Emi ionen und de Kraft toffverbrauche

berechnet werden.

T

Am Fahrprüf tand für PKW

werden vorwiegend Unter uchungen über die

Abga emi sionen und den Kraftstoffver­

brauch der Fahrzeuge durchgeführt. Die Ar­

beiten im Bereich Fahrzeugtechnik befassen

ich in er ter Linie mit der Simulation de

Fahrverhaltens von Fahrzeugen und mit der

Fahrsicherheit.

Am In titut werden

chon seit langem Untersuchungen über die

Abga emis ionen von Kraftfahrieugen durch­

geführt. Die Mes ungen erfolgen an den Fahr­

prüf tänden für PKW, Nutzfahrzeuge und

Zweiräder. Die Berechnung erfolgt mit eigens

entwickelten Simulation verfahren. Mit dem

"Digitali ierten Grazer Verfahren (DGV) 'wur­

de eine Methode entwickelt mit der die Emi -

ionen eine Fahrzeuge aus dem Fahrverlauf

berechnet werden können. Heute wird die e

Verfahren, teilwei e in etwa abgeänderter

Form, weltweit angewandt. Andere Methoden

befa en ich mit der Emi ion berechnung in

Straßennetzen und in größeren Gebieten. Da­

mit kann auch die zukünftige Entwicklung der

Die e Untersuchungen

waren für meine Tätigkeit al Leiter de Ar­

beit krei e BI "Verkehr und Tran portwe­

en" innerhalb de " ationalen mweltplane

Strömung - und Schad tofftran port­

programm erfaßt.

Viele Forschungsarbeiten

wurden über die Belüftung von Straßentun-
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Pa

veran taltet immer wieder Tagungen und

Work hop . Am 25. und 26. September 1997

findet die 6. Tagung der Reihe "Der Arbeits-

prozeß de Verbrennung mo­

tors" tatt und am 29. und 30.

April 1996 veran taltete da

Institut die 3. Tagung der Rei­

he ,Abga emi ionen und Im­

missionen de Straßenver-

halten und erweitert.

Da In titut

nein durchgeführt. Bei allen längeren Straßen­

tunneln in Österreich, und bei vielen im Aus­

land wurden die Belüftung anlagen vom Insti­

tut dimensioniert. Dabei tritt auch das Problem

der Schadstoffausbreitung an den Tunnel­

portalen und Lüftungs tationen auf, das nur

durch aufwendige dreidi-

mensionale Strömungs­

rechnungen einigerma­

ßen befriedigend gelöst
Po

werden kann.

Alle genannten

Forschungsvorhaben P,w
fließen in die Lehre ein.

Sie geben die Möglich-

keit, Mitarbeiter aus Dritt- Po

mitteln zu beschäftigen.

Derzeit werden etwa 30,

meist wissenschaftliche

Mitarbeiter aus eigenen

Einnahmen finanziert. lunge Absolventen be­

kommen damit die Mögl ichkeit einer Fortbil­

dung, die oft zu einer Dissertation führt. Vom

Ertrag au die en Projekten werden aber auch

die Forschungseinrichtungen (Meß- und Prüf­

einrichtungen) auf einem modernen Stand ge-

kehrs". M itarbei ter be uchen

häufig andere Tagungen und

tragen dort auch vor. Die Rei­

sekosten dafür mü en aus-

chließlich durch eigene Ein­

nahmen abgedeckt werden.

Allen Mitarbeitern i t für die

orgfältige und achkundige

Arbeit dafür zu danken, ohne die die e vielfäl­

tigen Aufgaben in Lehre und Forschung nicht

bewältigt werden könnten.

RudoLj Pischinger April 1997

ummer2/97 7


	BCS2_0004
	BCS2_0005
	BCS2_0006
	BCS2_0007

